
Nur diesenDonne
rstag bis Sonntag

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Alle Kult Ice Tea Brik
10 x 1 Liter, z.B. Zitrone, 4.98 statt 8.30,
(100 ml = 0.05)

10er-Pack

40%

5.45
statt 7.90

Rinds-Entrecôte am
Stück, IP-SUISSE
per 100 g, in Selbstbedienung,
gültig vom 16.4. bis 19.4.2026

31%

Alle Alfredo Mozzarellas
z.B. Kugel, 150 g, 1.02 statt 1.45, (100 g = 0.68)

ab 2 Stück

30%

8.95
statt 13.50

Migros Atlantik
Rauchlachs
Zucht aus Norwegen, 300 g,
in Selbstbedienung,
(100 g = 2.98)

33%

7.–
statt 10.50

M-Classic Original Rösti
3 x 750 g, (100 g = 0.31)

3er-Pack

33%

15.70
statt 23.45

Optigal
Pouletgeschnetzeltes
Schweiz, 2 x 350 g,
(100 g = 2.24), gültig vom
16.4. bis 19.4.2026

Duo-Pack

33%

4.80
statt 6.90

Migros Rindsfilets
Black Angus
Uruguay, per 100 g,
in Selbstbedienung

30%

Migros Bio Avocados
Peru/Spanien, pro Stück, 1.37 statt 1.95,
gültig vom 16.4. bis 19.4.2026

ab 2 Stück

30%

7.95
statt 10.95

Spargeln grün
Spanien/Italien, Bund, 1 kg

27%

16.4. –22.4.2026
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Donnerstag, 16. April 2026

Er sieht die Polizei, drückt auf
das Gaspedal des gelben Porsche
Cayman, krachtmit vollerWucht
in das Schaufenster eines Auto-
händlers – und bleibt stecken.
So endet die kurze Karriere eines
jungen Franzosen aus der Pari-
ser Banlieue als Autodieb. Sein
Mittäter schafft esmit einem ge-
stohlenen grünen Lamborghini
bis nach Frankreich – wird aber
amnächstenTag festgenommen.

Dieser Vorfall ereignete sich
Mitte 2025 in derOberbaselbieter
Gemeinde Buckten.Amgestrigen
Tag musste sich der Mann, dem
die Flucht im Porsche misslang,
nun vor dem Strafgericht Mut-
tenz dafür verantworten. Ihm
werden Diebstahl, mehrfache
Sachbeschädigung und Haus-
friedensbruch vorgeworfen.

Gerichtspräsidentin Barba-
ra Grange hat alle Mühe damit,
dem heute 22-Jährigen auf den
Zahn zu fühlen. Der Beschuldig-
te bleibtwährend der Befragung
wortkarg. Er nuschelt, wider-
spricht sich,verweigert auchmal
die Aussage – ist aber grössten-
teils geständig und zeigt Reue.

Nach demAbitur kamen
nur einfache Jobs
Er lebe bei seiner Mutter und
seinen drei Geschwistern, die
auf Sozialhilfe angewiesen sei-
en. Das Abitur habe er geschafft
– seitdem schlage er sich aber
mit einfachen, temporären Jobs
durch. Wegen Spielschulden sei
er zum Diebstahl gezwungen
worden, sagt er vor Gericht aus.
ImVorverfahren hingegen hatte
er noch behauptet, ihm sei mit
einem Messer gedroht worden.
Vorstrafen hat er keine.

Was in jener Julinacht ge-
schah, ist jedoch dank Video-
aufzeichnungen aus der Gara-
ge klar: Zwei Männer schlugen
gegen 2.30 Uhrmit einem Stein
eine Fensterscheibe ein, um in
den Showroomzu gelangen.Der
22-Jährige half seinemMittäter,
den Lamborghini aus der Ga-
rage zu fahren. Dann setzte er
sich in den Porsche, wo er zu-
nächst nach demZündschlüssel
suchte und dann beim Eintref-
fen der alarmierten Polizei mit
dem Boliden in das Schaufens-
ter knallte.

Autodiebstahl im Auftrag
einer organisierten Bande
Auch auf Video zu sehen: Wäh-
rend der ganzen Aktion tele-
fonierte er mit jemandem. Der
Chatverlauf macht klar, dass es
Hintermänner waren. Um an
schnelles Geld zu kommen, hatte
der junge Franzose einenAuftrag
einer organisierten, internatio-
nal tätigen Bande angenommen.
Diese hatte die Garage in Buck-
ten zuvor ausgekundschaftet. Sie
versprachen ihm rund 2300Euro
für den Diebstahl der Autos im
Wert von rund 400’000 Franken.

Für das Strafgericht in Mut-
tenz ist somit klar, dass der
junge Kriminaltourist bloss als
«Kanonenfutter» diente. Es ver-
urteilt ihn zu einer bedingten
Freiheitsstrafe von 16 Mona-
ten bei einer Probezeit von drei
Jahren. Zudem wird er für sie-
ben Jahre des Landes verwie-
sen. Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig.

Andrea Schuhmacher

Franzosen klauen
Lamborghini und
Porsche aus Garage
Strafgericht Muttenz Einer
der jungenMänner bleibt
beim Fluchtversuch
mit dem Auto in einem
Schaufenster stecken.

Barbara Stäbler (Text) und
Dominik Plüss (Fotos)

Die Sanierung der Hauptpis-
te am Euro-Airport hat gestern
begonnen. Für fünf Wochen ist
das Flugangebot reduziert. Die
BaZ war vor Ort und hat sich
umgeschaut.

6.50 Uhr – Centralbahnplatz:
Der Spurt zum 50er-Bus hat sich
nicht gelohnt. Seit gestern fährt
nur jeder zweite bis zum Euro-
Airport. Die anderenwenden bei
der Friedrich-Miescher-Strasse.
Also 10 Minuten warten, bis der
«richtige» Bus kommt.

7.19 Uhr – Ankunft am Eu-
ro-Airport: Der Bus war bis zum
Flughafen erstaunlich voll.

7.22Uhr–DerAnkunftsbereich
ist leer. Kein Wunder, denn die
Flüge kommen erst abMittag an–
mit zweiAusnahmen: Freitags um
7Uhrsowie täglich um 10Uhr lan-
det jeweils ein Flug aus Pristina.

7.32 Uhr – Also einen Stock
höher zumAbflugbereich. Leere
auf der Schweizer Seite. Die Roll-
treppe zur Sicherheitskontrolle
ist abgesperrt.Alles findet aktuell
auf der französischen Seite statt:
Check-in, Gepäckabgabe und Si-
cherheitskontrollen.

7.33 Uhr – Von den drei Bild-
schirmen, die sonst lediglich den
Flugplan von ein paar Stunden
abbilden, braucht es aktuell nur
eineinhalb, um alle Flüge desTa-
ges zu zeigen. Es gibt zwei Spit-
zenzeiten, in denen die meisten
Flüge stattfinden: zwischen 8.30
und 9.05 sowie zwischen 13.40
und 14.45 Uhr.

7.38 Uhr – Christopher (37)
kommt aus derNähe vonWalds-
hut und fliegt geschäftlich nach
Palma.Als er ankam, sei er ziem-
lich erstaunt gewesen, erzählt
er, denn er habe nicht gewusst,
dass ab Mittwoch wegen Sanie-
rungsarbeiten nur ein Bruchteil
der Flüge stattfänden.

7.44Uhr – Ein Streifzug durch
denAbflugbereich zeigt ein sehr
geringes Passagieraufkommen.
Drei Schweizer Zöllner stehen
amGrenzübergang zur französi-
schen Seite und beobachten das
bescheidene Treiben.

7.47 Uhr – Anders als sonst
sind bei Easyjet viele Self-Check-
in-Automaten noch frei.Auchvor
den Schaltern für die Gepäckab-
gabemüssen die Fluggäste kaum
warten.

7.53 Uhr – Auf der Schwei-
zer Seite wollen Passagiere ihre
Bordkarte einscannen, um zur
Sicherheitskontrolle zu gelan-
gen. Doch der Bereich, wo man
sonst sein Handgepäck auf das
Förderband legt, ist geschlos-
sen. Ein Flughafenangestellter
erklärt den Passagieren, wohin
sie gehen müssen.

7.58Uhr–Die CousinenEsther
(73) undMonika (79) nehmenden
Flug nachAlicante. Ihr sei der Eu-
ro-Airport nicht sovertraut, da sie
meist «vonZürich aus fliegt», sagt
Esther.Trotzdemwusste sie, dass
hier für fünf Wochen alles etwas
anders ist.

8.12Uhr – Jetzt noch ein Blick
von der Besucherterrasse: Meh-
rere Easyjet-Flugzeuge stehen
am Terminal. Anders als sonst
startet und landet kein Flugzeug.
Stille am Himmel.

8.28 Uhr – Im Schweizer Teil
des Abflugbereichs schaut sich
Gjimmy (20) erstaunt um. «So
leer habe ich den Flughafen noch
nie gesehen», sagt der Jurassier.
Auch er fliegt nach Alicante in
Spanien. «C’est foux.»

8.49 Uhr – Auf der franzö-
sischen Seite hat sich inzwi-
schen beim Check-in eine klei-
ne Schlange gebildet: vermutlich
Passagiere für den 11-Uhr-Flug
von GP Aviation nach Pristina.
Neben Easyjet bietet auch die

Charterfluggesellschaft einige
wenige Flüge an.

9.23 Uhr – Im Abflugbereich
sind noch eine Handvoll Passa-
giere. Wo man sonst ein Durch-
einander an Sprachen hört,wird
gehämmert und gebohrt. Wäh-
rend der Pistensanierung wer-
den gleichzeitig Renovierungs-
arbeiten erledigt.

10.45 Uhr – Im Vergleich zu
frühmorgens ist nun im An-
kunftsbereich einiges los. Mit
rund 20 Minuten Verspätung

ist ein Flug aus Pristina ange-
kommen.

11.36Uhr–Treffenmit Flug-
hafendirektor Tobias Markert
in der SkyviewLounge. Er habe
gut geschlafen, erklärt er der
BaZ. «Ich habe grossesVertrau-
en in das Team, das diese Sa-
nierung zwei Jahre lang vor-
bereitet hat.» Trotzdem ver-
laufe sein Tag wie üblich, «das
einzig Spezielle sind die vielen
Interviews», sagt Markert la-
chend.Er ist zuversichtlich, dass

die Hauptpiste pünktlich am
21. Mai wieder in Betrieb ge-
nommen werden kann.

12.02 Uhr – Von der Skyview
Lounge geht es an den leeren
Gates vorbei zurück in die Ab-
flughallen.

12.09 Uhr – In derAbflughal-
le des Euro-Airport hingegen ist
wieder mehr los. Langsam tru-
deln jene Leute amEuro-Airport
ein, die kurz vor zwei Uhr nach
Palermo oder Barcelona fliegen
möchten.

Pistensanierung verwandelt den
Euro-Airport in eine Geisterkulisse
Reduzierter Flugbetrieb Leere Gates, abgesperrte Rolltreppen und nur eineinhalb Bildschirme für alle Flüge
des Tages. Fünf Wochen lang läuft der Betrieb ausschliesslich auf der französischen Seite.

Nichts los im Schweizer Teil: Check-in, Gepäckabgabe und Sicherheitskontrollen finden fünf Wochen lang nur im französischen Teil statt.

Gähnende Leere auch auf den Parkplätzen.

Aktuell geht es auf der französischen Seite durch die Kontrollen. Auch hier sieht es aus, als würde gestreikt.


